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Übertrag 59.93
girr gerfdjiebeneê 3. —
Ser grau Sattler in Sffitjt für ©tjaifcn 1. —
Sem Snedjt 8

Ütjrten in 3Bt)t 1.16
7. Sen Sdjneibertt per 3 Sag 3 Wattn per 5 Sag a 20 +,

mit gnBegrieff bc§ Weifterê Srittfgelb 3.12
9. Sdfufter ©Berti itt WüncEjmeilen tt. ©mtto 6.32

10. Setn §. Pfarrer 2.42
Wefmter u. Sdjutlctjrcr geben 42

tlfjrten itt Siritacfj 2. 2

„ in SBcittfeibett 4. 16

Seilt Snedjt 2. 36

gür ben Sßädjter 1. 33

87. 32
©mahnten.

53om Sîatcr 21 Stjtr 56. 42

3d) felBft ©igtien ©elb mit beut SBorigen bun 33afet 46.18
©ingenofjmen bun Wejger Sdjitepp, Stfertofjn etc 15. 20

S. 10. garter, attë bent Saften im Saat 6 Sfjt. u. 24 + 16. 36

124. 56

SSerjeidjnifj beë Sotjnë unfer Wagb Wargaretfja Seutfji butt üitenfjarb.
gtjr SoBtt ift 10 ©tt Sud) uttb gtöitdjen ein 93arr Sdjutj ein 53arr Sutten
eine Sdjo§ neBft 22 gl. am @ctb itcBft bic alten Steiber 31t Slitjctt Sic trat
in Sieitft b. 1. 53radjmonat 1839. iß. ®.

9?erpf(öcten.

gn ©ontenfdjtoit iuurbe ein alter gäfstiBirnBaum umgetjauen; Beim

gerfteinerit be§ IgotjeS fanb man, bon .Çotj uttb 9tinbe ganj iiBermudjert,
eilten öotjjapfen, ber in einem itt bett Stamm fritfjcr eitttttal geßoljrteit flodj
ftedte. hinter bettt g'ÜÜ611 mar eitt SSSifcIf graueittjaar uttb eine tefjmartige
Stibftnnj berBorgcn.

Watt fprad) uttb fpridjt ja biet bun .ftejen uttb Jpejenmeiftern, bie früher
auf bett Sörfertt ifjr ttnmefen getrieben fjafien füllen. ©§ folteit Büfe ©eifter
uttb .beten itt gtnfdjcn gebannt mürben feilt te. Sajj etmaë itt Sadjett ging,
gefjt nuit beittiicfj auë biefetn gttfätligen gttttbe tjerbur, einem Qett« uttb Sultur*
bofutnent auS beut burigett gatjrfjunbert!

(Ütitg bent 3®pnentater=S3(att, 22. geBruar 1933.)

©imfum.
gn 53b. 4, Sieferttttg 7 bc§ .banbmûrterBudjeê beë SeutfcEjen 9tber»

gtauBcnë finbe id; unter SabBata eilten Safc, att bettt id) liidjt borBei tarnt. Spalte
899, 3cite 17 bon unten tefe ici) : „Siefer emanatifdje Sßrojefj ift tjerborgerufen
burd) bett gimjtitn" tc. Sa? tann natürtid) fo feiner berftetjen. 3ur Sabbata

getjört eben ber unbermeibtidfje Stftrologe. S3etnt gimjum ift es> mir gänjtidj
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Übertrag 59,93
Für Zerschiedenes 3, —
Der Frau Sattler in Wyl für Chaisen t, —
Dem Knecht 8

Ührten in Wyl 1,16
7, Den Schneidern per 3 Tag 3 Mann per 5 Tag a 2V 1-,

mit Jnbegrieff des Meisters Trinkgeld 3,12
9, Schuster Eberli in Münchweilen lt Canta 6,32

16. Dem H. Pfarrer 2,42
Meßmcr u, Schullehrcr geben 42

Ührten in Sirnach 2. 2

„ in Wcinfelden 4, 16

Dein Knecht 2, 36

Für den Wächter 1,33

87. 32
Einahmen.

Vom Vater 21 Thlr 56, 42

Ich selbst Eignen Geld mit dem Vvrigcn twn Basel 46,18
Eingenvhmen von Mezger Schüepp, Akerlohn etc 15. 26

D, 16. Jäner, ans dem Kasten im Saal 6 Thl, n. 24 1- 16, 36

124, 56

Verzeichnis? des Lohns unser Magd Margaretha Leuthi Vvn Litenhard,
Ihr Lohn ist 16 Ell Tnch und Zwilchen ein Barr Schuh ein Barr Sollen
eine Schvs nebst 22 Fl, am Geld nebst die alten Kleider zu Büzcn Sie trat
in Dienst d. 1, Brachmvnnt 1839. P. G,

VerPflöcken.

In Gontenschwil wurde ein alter Fäßlibirnbaum umgehauen; beim

Zerkleinern des Holzes fand mau, Vvn Holz und Rinde ganz überwuchert,
einen Hvlzzapfen, der in einem in den Stamm früher einmal gebohrten Loch
steckte. Hinter dem Zapfen war ein Wisch Frauenhaar und eine lehmnrtige
Substanz verborgen.

Man sprach und spricht ja viel von Hexen und Hexenmeistern, die früher
auf den Dörfern ihr Unwesen getrieben haben sollen. Es sollen böse Geister
und Hexen in Flaschen gebannt worden sein ?c. Daß etwas in Sachen ging,
geht nun deutlich aus diesem zufälligen Funde hervor, einem Zeit- und Kultur-
dokumeut aus dein vorigen Jahrhundert!

(Aus dem Wynentaler-Blatt, 22, Februar 1933,)

Simsum.

In Bd, 4, Lieferung 7 des Handwörterbuches des Deutschen
Aberglaubens finde ich unter Kabbala einen Satz, an dem ich nicht vorbei kann, Spalte
899, Zeile 17 vvn unten lese ich: „Dieser emanatische Prozeß ist hervorgerufen
durch den Zimznm" ?c. Das kann natürlich so keiner verstehen. Zur Kabbala
gehört eben der unvermeidliche Astrologc, Beim Zimznm ist es mir gänzlich
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ïtar, rtjaê bamit gemeint fein muf;, benn auë metner ©toeffter»9Kûufier»£eïtûre,
tote beren Verarbeitung Bei 33epanbtung unferer perrticpen ipotBein'fcpen Satenber»

tafel fürSeBaftianffltünfier, ïenne icp Simgum fepr gut. Leiber ift meine® iffertation,
itt b.er bag SBort auep bortommt, niept gebrueït, nur im 9tugguge, ttttb baë Dri»

giitat liegt auf ber 93agter UnibcrfitätgBiBtiotpef in SKafcpinenfcprift. âtmgum
peifjt bietmepr einfaep ©imfum, uub ber bon mir gitterte Verg tautet: „postSimsum
ultima luna subest". ©g ift nieptg anbereg mit bem ©imfum gemeint atg bie

Vox memor für bie tßtanetenfppären: ©»aturn, f$»upiter, 9H»arg, rnaept bie

erfte ©itbe ©im, bann folgt 6ot, V»lt»93»enug, QIDercur, gufammen gleicf)

©um; Beibeg Bei einanber ©itnfum. Unb unter biefen fecpfeit tommt als
unterfte ©ppeire berSJionb: „post Simsum ultima Luna subest". ®er Verfaffer
beg 9trtifetg (pit ben gufammenpang ber 10 ©eppirotp, ibentifep unb niept
„?" gteiep ©ppairai, niept ïtar gefepeit.

®ie Slftrotogie ift auep pier Utieber ber gauberfeptüffet, toie ja meift.
93afet. Dr. 9Ji. Sfnapp.

§err Pfarrer Dr. 9t. gacoBp in Supetuburg, ber 9tutor beg 9Irtifetg
SîaBBata, autloortet unS barauf:

CH'öX ift ein regelrecht nach ber ©runbform qitqût gebitbeteg 9îomctt

(Beïannt au? ettoa 50 Veifpielen), bgt. @tracî»©iegfrieb, Seprbucp ber neu»

tjeBräifctjen Sprache § 54 b ©. 46 unb Bebeutet nach ber burepgängigert Über»

fepmtg ber Scjifa „gufammengiepung, contractio, pressio", bgt. g. 93. Vujtorf,
Sejiïon od. gifcher (1869), ©. 956. ©g ift abgeleitet bon DVOV „premere"
uflo. fgm ©egenfap gur emanatio ber ©uttpeit Begeicpnete bag 9Sort bie

contractio, bag Sîn»ficp5fein gegenüber ber 9tugbehnung ber ©ottheit, toie fepon
in ber Sîetigiongppitofoppie ber auggeheitbcn 9tntife unb ipren ©pftemen ber

Vegriff auftritt.
®ag ©ort ïann eBenfogut „©imfum" itmfchrieBen werben toie gimgum

(bie übliche UmfcpreiBung), ba ï eilt feparfeg s, ts Begcicpnet (in grieep. ®rang»

ftriptionen a). StBer Yox memorialis für ©aturn«3upiter»QHarë»©ot»©enug»
QHcrtur t'amt eg barunt niept fein, Weit bag i ja gar niept gefeprieben Wirb.
®ag i ift !urg, unb locmt gupiter gemeint fein fottte, bann müfjte bag StBort

Dlïtîfï gefeprieben fein, mag eben niept ber galt ift. ®ag ift in ber ®eutung
auf bie 93tanctcn üBcrfepen. 9îacp bem üautbitb ©imfum SIMSVM tünnten
tuir beuten, aber uiept ber peBraifcp ©cpreiBenbe unb L'cfenbe.

©eiltänaerfünfte im alten ©afel.
93ürgermeifter uub Stat ber ©tabt 93afct BegtauBigen bie

©eiltängertünfte, tuelcpe SOleifter ffeinriep Spner bon ©t. ©alten
auf bem ©eile auëgefi'tprt pat, toetepeë bom tüiünfterturm gum
Sieinacperpof pinttbergefpaunt War.

93afet, 1583 ©eptember 9.

,,9Bir, Burgermeifter unnb bcr ratp ber ftatt 93afet(, tpunb tunbt alter»

mengïticpem mit biferem Brieff, bag atpie in unfer ftatt erfepieneu ift ber ioott»

erfarne meifter §einricp £pner bun ©anct ©alten unnb patt attpie in gegen»

mürttigfeitt ungetiger biter menfepen fein ïuuft geübt unnb fepen taffen attfo
unnb bergeftaftten, bag er attpie ugg unferem Söiünftertpurm uitgefpar uff bie

fünff unnb breifjig ïtoffter poep über ben ptap Bip git bent Sipuacperpoff ein
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klar, was damit gemeint sein muß, denn aus meiner Staeffler-Münster-Lektüre,
wie deren Verarbeitung bei Behandlung unserer herrlichen Hulbein'schen Kalendertafel

für Sebastian Münster, kenne ich Zimzum sehr gut. Leider ist meine Dissertation,
in her das Wort auch vorkommt, nicht gedruckt, nur im Auszuge, und das

Original liegt auf der Basler Universitätsbibliothek in Maschinenschrift. Zimzum
heißt vielmehr einfach Simsum, und der von mir zitierte Vers lautet: „post Simsum

ultima luna subest«. Es ist nichts anderes mit dem Simsum gemeint als die

Vox memor für die Planetensphären: S-aturn, I-upiter, M-ars, macht die

erste Silbe Sim, dann folgt Sol, V-U-B-cnus, M-ercur, zusammen gleich

Sum; beides bei einander Simsum. lind unter diesen sechsen kommt als
unterste Sphäre der Mond: „post Limsum ultima l-unu subest". Der Verfasser
des Artikels hat den Zusammenhang der 10 Sephirvth, — identisch und nicht

gleich Sphnirai, nicht klar gesehen.

Die Astrologie ist auch hier wieder der Zauberschlüssel, wie ja meist.
Basel. I)r. M. Knapp.
Herr Pfarrer Dr. A. Jacoby in Luxemburg, der Autor des Artikels

Kabbala, antwortet uns darauf:
L'V'vlk ist ein regelrecht nach der Grundform gitgüt gebildetes Nomen

(bekannt aus etwa 5l) Beispielen), vgl. Strack-Siegfried, Lehrbuch der neu-
hebräischen Sprache Z 54b S. 46 und bedeutet nach der durchgängigen
Übersetzung der Lexika „Zusammenzichuug, eoutraetio, pressio", vgl. z. B. Buxtorf,
Lexikon eil. Fischer (1869), S. 956. Es ist abgeleitet von lZZkylk „premere"
usw. Im Gegensatz zur omauatio der Gottheit bezeichnete das Wort die

eoutractio, das Jn-sich-sein gegenüber der Ausdehnung der Gottheit, wie schon

in der Religionsphilvsvphie der ausgehenden Antike und ihren Systemen der

Begriff auftritt.
Das Wort kann ebensogut „Simsum" umschrieben werden wie Zimzum

(die übliche Umschreibung), da ^ ein scharfes 5, ^ bezeichnet (in griech.
Transskriptionen <7). Aber Vox momorislis für Snturn-Iupiter-Mars-Sol-Benus-
Mcrkur kann es darum nicht sein, weil das i ja gar nicht geschrieben wird.
Das » ist kurz, und wenn Jupiter gemeint sein sollte, dann müßte das Wort

geschrieben sein, was eben nicht der Fall ist. Das ist in der Deutung
auf die Planeten übersehen. Nach dem Lautbild Simsum 8IN8VN könnten
wir deuten, aber nicht der hebräisch Schreibende und Lesende.

Seiltänzerkünste im alten Basel.
Bürgermeister und Rat der Stadt Basel beglaubigen die

Seiltänzerkünste, welche Meister Heinrich Lyner von St. Gallen
auf dem Seile ausgeführt hat, welches vom Münsterturm zum
Reinacherhof hinübergespaunt war.

Basel, 1583 September 9.

„Wir, burgermeister uund der rath der statt Basell, thund kundt aller-
mengklichcm mit disercm briefs, das nlhie in unser statt erschienen ist der

Wollerfarne meister Heinrich Lyner von Sanct Gallen unnd hatt allhie in gegen-
württigkeitt unzeliger viler menschen sein kuust geübt unnd sehen lassen allsv
unnd dergestnllten, das er allhie nsz unserem Münsterthurm uugefhar uff die

fünff uund dreißig kloffter hoch über den Platz bitz zu dem Ryuncherhoff ein
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